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Die Zukunft braucht nicht unsere Angst,  
sondern unsere Hoffnung.

Nicht unsere Resignation,  
sondern unseren lebendigen Optimismus.

Nicht unsere Gleichgültigkeit,  
sondern unsere gestaltende Neugier.
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in diesem Jahr blickt unsere Baugemein-
schaft auf ihr 75-jähriges Bestehen zurück 
und darauf, was Vorstand, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, Aufsichtsrat und Vertre-
terversammlung in den vergangenen Jahr-
zehnten gemeinsam erreicht haben. Erlebt 
hat unsere Genossenschaft in den vergan-
genen Jahrzehnten Vieles. Von ihren Anfän-
gen in den Nachkriegsjahren und der Zeit der 
großen Wohnungsnot über die Finanz- und 
Wirtschaftskrise 2009, die Energiewende 
2011, die Flüchtlingskrise 2015, die Coro-
na-Pandemie 2020/2021 bis hin zum Krieg 
in der Ukraine und der Energiekrise 2022. 
Vor besondere Herausforderungen dagegen 
stellt uns langfristig der Klimawandel.

Großer Mangel an bezahlbaren Mietwohnun-
gen herrscht auch heute wieder. Angesichts 

immenser Baukosten, hoher Energiepreise 
und fehlender bezahlbarer Baugrundstücke 
ist die gegenwärtige Wohnungsbaukrise nur 
schwer zu bewältigen. Auch nicht von sozial-
orientierten Wohnungsbauunternehmen wie 
dem unsrigen, denn unser genossenschaft-
licher Auftrag besteht von jeher darin, le-
benswerten und erschwinglichen Wohnraum 
für unsere Mitglieder zu schaffen. Das lässt 
sich derzeit kaum ohne staatliche Förderpro-
gramme realisieren.

Rund 2.400 Miet- und Eigentumswohnungen 
hat unsere Baugemeinschaft in den vergan-
genen Jahrzehnten errichtet und in ihrem 
Verlauf immer wieder hohe Millionenbeträge 
in die Modernisierung, energetische Sanie-
rung und Instandhaltung investiert, um die 
genossenschaftlichen Immobilienwerte zu 

erhalten und unseren Mietern zeitgemäßen 
Komfort und gute Wohnqualität zu bieten. 

Im Rückblick auf unsere Geschichte zeigt 
sich, dass unsere Genossenschaft immer 
wieder neue Wege beschritten und be-
merkenswerte Pionierleistungen erbracht 
hat. Sei es das „Betreute Wohnen“ in den 
70er Jahren, als dieses längst noch nicht en 
vogue war. Sei es die Nutzung von Solar-
energie bereits Ende der 90er Jahre oder die 
Installation umweltfreundlicher Nahwärme-
netze in den Quartieren dank der Weitsicht 
von Peter Haltmayer, der über 30 Jahre als 
geschäftsführender Vorstand für die Bauge-
meinschaft tätig war. 

Nicht zuletzt initiierten Peter Haltmayer und 
Josef Offele die Gründung der BürgerEner-

Liebe Mitglieder, Freunde und Partner unserer Baugemeinschaft,



giegenossenschaft Karlsruhe Ettlingen im 
Jahr 2012. Beide trugen mit ihrem ehrenamt-
lichen Engagement als Vorstands- und Auf-
sichtsratsvorsitzende aktiv zu deren erfolg-
reichen Entwicklung und zur Energiewende 
in der Region bei. Josef Offele, langjähriger 
Oberbürgermeister der Stadt Ettlingen, be-
gleitete in seiner Funktion als Aufsichtsrats-
vorsitzender über 30 Jahre ebenso die Ent-
wicklung der Baugemeinschaft.

Auch der nachfolgende Vorstand der Bau-
gemeinschaft beschritt gemeinsam mit dem 
Aufsichtsrat zu einem frühen Zeitpunkt er-
folgreich neue Wege. So sind der umfas-
sende Einsatz erneuerbarer Energien dank 
modernster Technologien in Neubauten so-
wie die Digitalisierung der Geschäftsabläufe 
zugunsten eines guten Services für die Mit-
glieder weitere Meilensteine, die die Bauge-
meinschaft gesetzt hat. Die Investitionen in 
den Bau neuer Mietwohnungen sowie in die 
Modernisierung haben sich in den vergange-
nen 12 Jahren vervielfacht. Die Bestands-
wohnungen haben heute energetisches Top-
niveau.

Das Thema Nachhaltigkeit war und ist für 
unsere Wohnungsgenossenschaft kein Mo-
dewort, sondern von jeher eine Maxime 
wirtschaftlichen Handelns. Energetische Sa-

nierung, Erneuerbare Energien, Nahwärme-
netze und Digitalisierung haben seit 2021 
auch bundesweit hohe Priorität, um die 
völkerrechtlich verbindlichen Klimaschutz-
ziele, die 2015 von 195 Nationen im Klima-
schutzabkommen von Paris festgelegt wur-
den, doch noch zu erreichen. Dazu bedarf 
es weltweit ungeheurer Anstrengungen und 
Transformationen. 

Die Baugemeinschaft steht dabei mit der 
Aufgabe, ihren Gebäudebestand bis 2040 
klimaneutraler zu betreiben, vor den aller-
größten Herausforderungen – und wird in 
den kommenden 15 bis 20 Jahren 28 Millio-
nen Euro allein in die Dekarbonisierung der 
Wärmeversorgung investieren müssen. 

Angesichts des großen Defizits an bezahlba-
ren Wohnungen in Ettlingen und der Region 
wird die Baugemeinschaft auch zukünftig in 
den Wohnungsneubau investieren. Allerdings 
müssen dafür die allgemeinen wirtschaftli-
chen und wohnungspolitischen Rahmenbe-
dingungen wieder stimmen, um genossen-
schaftliches Wirtschaften zu ermöglichen, 
das faire Mietpreise per se einschließt. Dies 
um so mehr, da wir als Genossenschaft 
nicht renditeorientiert, sondern sozial- und 
werteorientiert wirtschaften, um auch ein-
kommensschwächere Mitglieder mit gutem, 

bezahlbarem Wohnraum zu versorgen. Wie 
effektiv gemeinwohlorientierte Wohnungs-
unternehmen stets dazu beigetragen haben, 
Wohnungsnot zu überwinden, zeigt ihre Ge-
schichte in Ettlingen und anderswo.

In den vergangenen 75 Jahren hat sich die 
genossenschaftliche Unternehmensform, 
wie sie unsere Baugemeinschaft praktiziert, 
nicht nur als äußerst erfolgreich und krisen-
resistent erwiesen. Wie kein anderes Ge-
schäftsmodell vermag sie wirtschaftliche 
Rentabilität mit sozialer und ökologischer 
Verantwortung zu verbinden. Wir sind davon 
überzeugt, dass genossenschaftliches Woh-
nen unseren Mitgliedern die bestmögliche 
Wohnversorgung bietet. Damals wie heute – 
und in Zukunft.

Thomas Müller                        Thomas Tritsch
Geschäftsführender               Vorstand
Vorstand

Axel Münch
Aufsichtsratsvorsitzender
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Gegründet wurde unsere Wohnungsbaugenos-
senschaft am 20. November 1949 von Bürgern 
der Stadt Ettlingen, die angesichts der prekären 
Wohnungsnot selbst bauen wollten. Am 2. Janu-
ar 1950, als die Gemeinschaft die magische Zahl 
von 100 Mitgliedern erreicht hatte, wurde sie als 
„Neue Baugemeinschaft Ettlingen eGmbH“ ins 
Genossenschaftsregister eingetragen. Einer ihrer 
Gründungsväter, der Ettlinger Oberbürgermeister 
Hugo Rimmelspacher, resümierte 50 Jahre später 
im Hinblick auf die Genossenschaftsgründung: „Not 
macht erfinderisch und löst zwangsläufig Initiativen 
bei den Menschen aus.“ 

Groß war die Not in Deutschland nach dem Zweiten 
Weltkrieg fürwahr. Zerstörte Städte und Fabrik-
anlagen, überbelegte Wohnungen und eine große 
Zahl Heimatvertriebener, oft in Massenquartieren 
untergebracht, prägten das trübe Alltagsbild. Allein 
in Ettlingen waren 1946 etwa 4.000 Wohnungs-
suchende registriert. Da es nachkriegsbedingt an 
Geld und Baumaterialien fehlte, legten die Bürger 
Ettlingens selbst Hand an, klopften Steine und 
übernahmen handwerkliche Tätigkeiten. Amerikani-
sche Besatzungskräfte halfen mit schwerem Gerät 
beim Aushub der Baugruben. Als das Geld knapp 
wurde, sprangen Sparkasse und Stadt ein. 

Bereits bei der ersten Mitgliederver-
sammlung am 10. Dezember 1949 

konnten die Genossen von ihrem 
ersten Baugrundstück im Areal 
Ferning berichten, das ihnen der 
Gemeinderat gegen Erbpacht 
überlassen hatte. Mit ungeheu-
rem Optimismus und den klaren 

Vorstellungen, Wohnungen zu 
errichten, die von viel Grün um-

geben sind, machten sie sich ans 
Werk. 

Am 9. September 1950 feierte 
die „Neue Baugemeinschaft“ 
stolz ihr erstes Richtfest. Das 
Areal Ferning wurde aufgrund 
seiner lockeren Bebauung mit 
Mehrfamilien- und Reihenhäu-
sern, den weitläufigen Grünflä-
chen und der guten Infrastruk-
tur zu einem städtebaulichen 
Aushängeschild der Baugemein-
schaft, das es bis heute geblie-
ben ist.

Das erste Baugrundstück

Im Ferning 12-14
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Der erste Bauabschnitt in der Wilhelm-
straße mit 27 Reihenhäusern als Eigen-
tumsmaßnahme verlief nicht ohne 
Schwierigkeiten. Geschafft hat es die 
Baugemeinschaft aber dennoch, dank 
ihres Einfallsreichtums und der Unter-
stützung vieler anderer. So wurden 
Dachziegel ausgeliehen und Bauherren 
der Reihenhäuser angehalten, ihre 
Heizöfen selbst zu besorgen. Preis-
günstig bauen, um Kosten zu senken, 
lautete die Devise. 

Das erste Baugrundstück

Ettlingen Ferning	 Hasenbergweg 1-3/ 5-7/ 12 
	 Hellbergweg 1/3/5 
	 Im Ferning 12-14/16-18/20-22 
	 Kehreckweg 2/4/6/8-10/12-14

Ettlingen West	 Lindenweg 71-73 
	 Hohewiesenstr. 2-4,6-8

Ettlingen Kernstadt	 Steigenhohlstr. 5 
	 Durlacher Str. 8-10/12-14

Karlsruhe-Grötzingen	 Baugenossenschaft Grötzingen: 	 
	 Eugen-Kleiber-Str. 1-7 
	 Gustav-Hofmann-Str. 17 a/b

Mietwohnungsbau 1949-1960

Hellbergweg 1/3/5

Kehreckweg 2-14

Hohewiesenstraße 6-8
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19
59 Eugen-Kleiber-Straße 1-7

(Ka-Grötzingen)
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1962 überschritt die Genossenschaft erst-
mals die Ettlinger Gemarkungsgrenzen 

und errichtete finanzierbare Miet- und 
Eigentumswohnungen in der Melan-
chthon-Stadt Bretten, in Karlsbad-
Spielberg und Malsch. Eine Vielzahl 
weiterer Wohnungen entstand in 
Karlsruhe-Grötzingen, im Areal Fern-
ing und in Ettlingen West. Die Wohn-

gebäude der Baugenossenschaft 
Grötzingen in der Diedelsheimer Straße 

und im St. Johannesweg in Bretten ge-
langten im Zuge der Fusion in den Miet-

wohnungsbestand der Baugemeinschaft.
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Kiefernweg 17-19

 Areal Kiefernweg/Lärchenweg

 St. Johannesweg 5/7/9 (Bretten)

Diedelsheimer Straße 27
(Bretten)    

Kiefernweg 21



Im Sommer 1970 bezog die Bauge-
meinschaft ihr erstes Verwaltungsge-
bäude im Hasenbergweg 9, nachdem 
sie zuvor sehr beengt in einem Teil 
des AWO-Kindergartens unterge-
bracht war.

Bretten	 Baugenossenschaft Grötzingen:  
	 Diedelsheimer Str. 27 
	 St. Johannesweg 5/ 7/ 9

Ettlingen Ferning	 Edelbergweg 1/3/5 
	 Feldbergweg 1-3/ 5-7/ 9-11 
	 Hasenbergweg 9a-11 
	 Im Ferning 24-26/ 28-30/ 32-34 
	 Kreuzelbergweg 2-4  

Ettlingen West	 Hohewiesenstr. 49-51/ 53-55 
	 Kiefernweg 17-19/ 21-23/ 25-27/  
	 29-31 
	 Lärchenweg 28-30 
	 Erlenweg 36-38/ 37-39

Ettlingen-Bruchhausen	 Lachsweg 2-4/ 6-8 
	 Geranienstr. 10,10a

Ettlingenweier	 Beierbachstr. 3

Karlsruhe-Grötzingen	 Baugenossenschaft Grötzingen:  
	 Köblerweg 2-4/ 13-15/ 17-19 
	 Rodbergweg 2-4 
	 Augustenburgstr. 47,47a

Karlsbad-Spielberg	 Schwarzwaldstr.1

Malsch	 Adolf-Kolping-Str. 11

Mietwohnungsbau 1960-1970

Hohewiesenstraße 
49-51/53-55

19
66

19
68

19
64

19
70

 Im Ferning 24-26

Erlenweg 37-39



In den 70er Jahren zog der Konkurrenz-
kampf im Bausektor zunehmend an, 
Bauland wurde knapper. Für kleinere 
Genossenschaft en wurde es daher 
immer schwerer, sich zu behaupten. 
Die Baugemeinschaft  weitete in diesen 
Jahren ihren Geschäft sbereich weiter 
auf Karlsruhe, Bretten und Bad Herren-
alb aus. 

Zwei Genossenschaften 
fusionieren

1970
1980

Da die ursprünglich zugesagte Fläche im 
Ferning-Areal vom Ettlinger Gemeinde-
rat nachträglich reduziert worden war, 

verlegte die Baugemeinschaft  ihren 
baulichen Schwerpunkt in den folgen-
den Jahren zunehmend auf die Stadt-

gebiete Neuwiesenreben und Ettlingen 
West. Bebauungschancen ergaben sich 

außerdem durch die Schließung von 
Baulücken. Dabei mussten Grünfl ächen 

größeren Wohnblocks weichen. Beispiel-
haft  dafür steht das Hochhaus in der 

Hohewiesenstraße 55a.

19
70

19
71

19
73

Am Hagdorn 51-57 (Bretten)

Hohewiesenstraße 55a

Steiner Pfad 1 
(Bretten)



Bretten Am Hagdorn 51-57
 Am Steinerpfad 1

Ettlingen Ferning Wilhelmstr.6

Ettlingen West Hohewiesenstr. 55a
 Lärchenweg 23-25

Karlsruhe-Grötzingen Krappmühlenweg 2

Mietwohnungsbau 1970-1980
Neue Akzente für die Zu-
kunft  setzte die gewachse-
ne Genossenschaft  1979 
mit dem bis dato in der 
Großen Kreisstadt Ettlin-
gen einzigartigen Projekt 
des Betreuten Wohnens. 

In der Wilhelmstraße 6 
realisierte sie 40 Wohnungen 

für ältere Mitglieder.

19
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19
73

Betreutes Wohnen Wilhelmstraße 6

1972/1973 realisierte sie gemeinsam mit der 
Baugenossenschaft  Grötzingen den Bau 
des Hochhauses Krappmühlenweg 2. Um 
die rege Bautätigkeit der Vorjahre wei-
terführen zu können und ihre Kräft e zu 
bündeln, fusionierten die beiden Genos-
senschaft en am 25. Januar 1974. Ein-
gegliedert wurden in dem Zuge auch die 

Mitarbeitenden, Vorstand, Aufsichtsrat 
und Vertreterversammlung der Grötzinger 

Baugenossenschaft .

Krappmühlenweg 2 (Ka-Grötzingen)
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1990
Reizvoll war für die Baugemeinschaft von jeher 
das Mitwirken bei der Erschließung und Gestaltung 
von Neubaugebieten, da ihr dies ermöglichte, mit 
zeitgemäßer Architektur städtebauliche Akzente 
zu setzen. Nach Fertigstellung des Ferning-Areals 
plante und baute sie mit der Wohnungsgenossen-
schaft Familienheim Karlsruhe in Ettlingen rund 110 
Wohnungen in der Schleinkoferstraße, im Josef-
Stöhrer-Weg, in der Hohewiesenstraße und Schef-
felstraße. 
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Die Wohnanlage 
Otto-Hahn-Straße 
25/1,2,3 in Bretten 
wurde 1982 als so-
zialer Wohnungsbau 

errichtet.

Um mehr neue Wohnungen 
bauen zu können, nutzte die 
Baugemeinschaft immer wie-
der auch Möglichkeiten der 
Nachverdichtung auf eigenen 
Grundstücken. So entstand 
neben den Wohngebäuden Im 
Ferning 28-30 aus den 60er 

Jahren 1984 das Mehrfamilien-
haus Im Ferning 30A.

Im Ferning 28-30, 30A
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Weitere Seniorenwohnungen ent-
standen in der Gottlob-Schneider-

Straße 67 und Schumacherstraße 
14. In diesem Neubaugebiet, das 

sich bereits durch eine zent-
rale Heizungsanlage und eine 

Tiefgarage als Quartiergarage 
auszeichnete, war die Bau-

gemeinschaft im Rahmen des 
sogenannten Betreuungswoh-

nungsbaus tätig und erstellte 
dort auch Eigenheime.

Ettlingen gilt bundesweit als Beispiel 
für eine geglückte Altstadtsanie-
rung. Auch hierbei engagierte sich 
die Baugemeinschaft in den 80er- 
und 90er Jahren. Sie realisierte Woh-
nungen für private Bauherren, La-
denlokale und eine Tiefgarage in der 
Enten-, Johannes- und Martinsgas-
se. Ansprechende Häuser wurden 
auch in der Oberen Zwingergasse 
gemeinsam mit der Alba Baugenos-
senschaft gebaut, und Sozialwoh-
nungen in der Lauer-, Sternen- und 
Hirschgasse geschaffen.

Bretten	 Otto-Hahn-Str. 25/1,2, 3

Ettlingen Altstadt	 Lauergasse 21	  
	 Sternengasse 11 
	 Scheffelstr. 10-12

Ettlingen Ferning	 Im Ferning 30a

Ettlingen Kernstadt	 Gottlob-Schneider-Str. 67 
	 Schleinkoferstr. 37-39

Ettlingen West	 Hohewiesenstr. 46a/b

Mietwohnungsbau 1980-1990

19
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Sternengasse 11

Gottlob-Schneider-Straße 67

Hohewiesenstraße 46a/b
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Lärchenweg 32-34

Dieselstraße 
61/61a

Weitblick bewies die Baugemeinschaft bereits 
zu dieser Zeit hinsichtlich Erneuerbarer Ener-
gien. So wurden auf den beiden Hochhäusern 
Im Ferning 24/26 und Hohewiesenstraße 55a 
Solaranlagen für die Warmwasseraufbereitung 
installiert.

Eigenheime in Form von Reihenhäusern und 
Doppelhaushälften erfreuten sich in den 90er 
Jahren wachsender Beliebtheit. Ein Schwer-
punkt der Baugemeinschaft lag daher auch 
auf dem Bauträgergeschäft und der Baube-
treuung. Es entstanden jedoch auch bezahl-
bare Mietwohnungen in Ettlingen West, in der 
Altstadt und Kernstadt sowie in Ettlingenweier 
und im Spessart. 1990 investierte die Genos-
senschaft über 14 Millionen DM in den Neubau, 
im Jahr 2000 rund 10 Millionen DM. 

19
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Ettlingen Altstadt	 Martinsgasse 8a 

Ettlingen Kernstadt	 Durlacher Str. 19 a/b/c 
	 Dieselstr. 61,61a 
	 Benedikt-Schwarz-Str. 3

Ettlingen West	 Hohewiesenstr. 4a/ 14a 
	 Lärchenweg 32-34 
	 Lindenweg 71a 
	 Odertalweg 12-14 / 16-18

Ettlingenweier	 Beierbachstr. 3a

Ettlingen Spessart	 Waschbachweg/Tannenfeldring

Mietwohnungsbau 1990-2000

Odertalweg 12-14 / 16-18

In den 90er Jahren hatten sich Vorstand und Aufsichtsrat der wach-
senden Genossenschaft mehrfach bemüht, ein neues Domizil für die 

Geschäftsstelle zu finden. Die Räumlichkeiten im Hasenbergweg 9 
waren zu klein geworden und behinderten eine effiziente Zusam-

menarbeit der Abteilungen. Im Jahr 2000 war es dann so weit und 
die Baugemeinschaft erhielt nach mehreren Anläufen die Genehmi-
gung der Stadt, am Dickhäuterplatz 20, auf dem Areal der ehema-

ligen Rheinlandkaserne, ein Bestandsgebäude zu ihrer neuen Ge-
schäftsstelle umzubauen. Die gewachsene Solidargemeinschaft zählte 

zu diesem Zeitpunkt schon 3.000 Mitglieder.

20
00

Die neue Geschäftsstelle 
Am Dickhäuterplatz 20



2000
2010 Das Herzstück der Modernisierung bil-

deten oftmals neue oder erweiterte 
Nahwärmenetze mit energieeffizi-

entem Blockheizkraftwerk und die 
Installation von Photovoltaikan-

lagen. So wurde im Areal Erlen-
weg/Kiefernweg gemeinsam 
mit der Familienheim Karls-
ruhe 2009 ein modernes 
Nahwärmenetz mit Block-
heizkraftwerk auf Basis des 
nachwachsenden Rohstoffs 
Rapsöl installiert.

Umfangreiche energetische 
Gebäudemodernisierungen 
erfolgten in Ettlingen West 
sukzessive im Areal Kiefern-
weg, Lärchenweg, Lindenweg, 
Erlenweg, Odertalweg und der 
Hohewiesenstraße. Insgesamt 
erhielten dadurch 284 Wohn-
einheiten einen Energiestan-

dard, der 30 Prozent unter dem 
Neubauniveau der Zeit lag.

Nachhaltiges Wirtschaften bedeutet 
für die Baugemeinschaft von jeher 
auch werteorientiertes Wirtschaften, 
um den Wohnungsbestand für nach-
folgende Generationen zukunftsfähig 
zu erhalten. Millionenbeträge wurden 
in den vergangenen Jahrzehnten 
immer wieder in die Instandhaltung, in 
energetische Sanierung und die Moder-
nisierung von Gebäuden investiert. 

Energetische Modernisierung 
im großen Stil 

Kiefernweg/Lärchenweg



Karlsruhe-Grötzingen	 Augustenburgstr. 88 
	 Gustav-Hofmann-Str. 1

Mietwohnungsbau 2000-2010

Ziel der energetischen Maßnah-
men war und ist es bis heute, 
CO2-Emissionen, Energiever-
brauch und Energiekosten für 
Mieter massiv zu senken. In den 
Jahren 2005 bis 2010 investierte 
die Baugemeinschaft 15 Millionen 
Euro in die Energieeffizienz, mit 
dem Ergebnis, dass in Ettlingen 
West der Energieverbrauch bis zu 
75 Prozent und die klimaschäd-
lichen Emissionen um 500 Tonnen 
reduziert werden konnten. Ver-
gleichbare Maßnahmen erfolgten 
sukzessive in den anderen Wohn-
gebieten der Baugemeinschaft.

Eine weitere Besonderheit 
der umfänglichen Moder-

nisierungen war der Aus-
tausch der Balkone. Die 
neuen Stahlbalkone mit 
Schiebeverglasung, 
die eine ganzjährige 
Nutzung ermöglichen, 
avancierten zum Mar-

kenzeichen der Bauge-
meinschaftsquartiere. 

Lärchenweg

Hohewiesenstraße 
2-4, 4a

Energie-
einsparung 75 %

CO2-Einsparung 
500 Tonnen

Lärchenweg/
Hohewiesenstraße
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Die energetische Modernisierungs
offensive wurde auch in diesem Jahr-
zehnt fortgesetzt. Die Baugemein-
schaft investierte allein in den ersten 
fünf Jahren über 24 Millionen Euro in 
die energetische Sanierung und Mo-
dernisierung der zehn Wohngebäude 
Im Ferning. Durch den Ausbau des 

Nahwärmenetzes mit Blockheizkraft-
werk konnten insgesamt über 200 

Wohnungen in die Wärmeversorgung 
des Quartiers einbezogen werden. Hinzu 

kam die Installation zahlreicher Photo
voltaikanlagen auf den Dächern.

Hasenbergweg 9A-11

„Bauen im Bestand“ lautete das Motto 
angesichts knappen Baulands, als im 

Krappmühlenweg 4 in Karlsruhe-Gröt-
zingen 2012 ein Mehrfamilienhaus 
mit öffentlich geförderten Woh-
nungen anstelle des Garagenhofs 
errichtet wurde. In dem Zuge 
wurde auch das Nahwärmenetz 
erneuert, an das die vier benach-
barten Bestandsgebäude im Köbler- 

und Rodbergweg integriert wurden. 
2017 wurden auch diese Wohnbauten 

aus den 60er Jahren über dem Energie-
standard eines Neubaus saniert.Im Ferning 24-26

Krappmühlenweg 4
(Ka-Grötzingen)
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2013 folgte das zweitgrößte 
Quartier inklusive eines 

neuen Nahwärmenetzes 
mit Blockheizkraftwerk 

im Kehreckweg/ Hell-
bergweg. Die Wohnge-
bäude waren bereits 
Mitte der 50er Jahre 
errichtet worden. 
Nach Abschluss dieser 

Maßnahmen verfügte 
nahezu der gesamte 

Wohnungsbestand in Ett-
lingen über den moderns-

ten energetischen Standard.
Kehreckweg 2-6

Die Wohnanlage Otto-Hahn-
Str 25/1, 25/2 in Bret-

ten wurde 2015/2016 
umfassend energetisch 
modernisiert. Neben 
einer neuen Heizanlage 
mit energieeffizienter 
Wärmepumpe wurde ein 

großes Sonnenkraftwerk 
auf den Dächern installiert. 

Köblerweg 13-19 (Ka-Grötzingen)

20
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Hellbergweg 1/3/5



In den Folgejahren war die 
Bauabteilung der Bauge-
meinschaft vollauf mit der 
Planung mehrerer Neubau-
vorhaben beschäftigt, und 
dies, obwohl die wohnungs-
politischen Rahmenbedin-
gungen dafür seitens Bund, 
Ländern und Kommunen 
denkbar ungünstig waren. 

Neubauoffensive
So realisierte die Baugemeinschaft in den 

Jahren 2017 bis 2019 eine Wohnanlage 
mit 48 bezahlbaren Mietwohnungen 
in der Augustenburgstraße in Karls-
ruhe-Grötzingen und Räumlichkeiten 
für eine betreute Wohngemein-
schaft. Dabei kam erstmals ein 
innovativer Energiemix aus Geother-
mie, Wärmepumpe, Solarkollektoren, 

Erdsolespeicher, Gasbrennwertkessel 
und Solarstromspeicher zur Ausfüh-

rung. Die Genossenschaft wurde dafür 
2021 mit dem höchsten Preis des Landes 

Baden-Württemberg für effizientes Bauen aus-
gezeichnet.

Im Bahnwinkel 3/5 
(Pfinztal-Söllingen)Edelbergweg 4/6

Augustenburgstraße 8-8d 
(Ka-Grötzingen)

20
14

20
19

In Ettlingen entstan-
den 2014 moderne 
neue Miet- und 
Eigentumswoh-
nungen im Edel-
bergweg 4/6 
anstelle der nicht 

sanierungsfähigen 
alten Wohngebäude. 



Ettlingen Ferning	 Edelbergweg 4-6

Ettlingen Kernstadt	 Rheinstr. 145/145a 
	 Durlacher Str. 14-18 /  
	 Steigenhohlstr. 1

Karlsruhe-Grötzingen	 Krappmühlenweg 4 
	 Augustenburgstr. 8-8d

Pfinztal-Söllingen	 Im Bahnwinkel 3/5

Mietwohnungsbau 2010-2023

In der Ettlinger Kernstadt entstanden in den 
Jahren 2018/2019 außerdem zwei Mehr-
familienhäuser mit geförderten Sozialwoh-

nungen in der Rheinstraße. 2020 realisierte 
die Baugemeinschaft zwei Wohngebäude 

mit Mietwohnungen und Kindertagesstätte in 
Pfinztal-Söllingen.

Durlacher Straße 14-18/ 
Steigenhohlstraße 1

Ein Megaprojekt mit 52 Wohnungen 
und Gewerbeeinheit wurde im Zeit-
raum 2020 bis 2022 auf eigenem 

Grundstück, unweit des beliebten 
Wohnviertels „Vogelsang“, in 

Ettlingen realisiert. Aufgrund 
der zentralen Lage musste 

dafür erstmals eine Mehrfach-
beauftragung von Architekten 

ausgeschrieben werden, die 
städtebauliche Entwürfe erstell-

ten. Der Vorlauf bis zum Beginn 
des Abbruchs der vorhandenen, 
nicht mehr sanierungsfähigen Be-

standsgebäude betrug fünf Jahre.

20
22

20
19



So haben sich die Geschäftsguthaben und Mitgliederzahlen seit 1950 entwickelt

Die erfolgreiche Entwicklung der Baugemeinschaft zeigt sich in 
einem beachtlichen Zahlenwerk. Nicht nur im Mitgliederzuwachs 
und in der Entwicklung der Geschäftsguthaben, sondern auch in 
der Errichtung von 2.400 Miet- und Eigentumswohnungen in Ettlin-
gen, Karlsruhe-Grötzingen, Bretten und im weiteren Umland.

Neben den Neubauinvestitionen wurden und werden kontinuier-
lich hohe Millionenbeträge in werterhaltende, wertschaffende und 
energetische Maßnahmen im Wohnungsbestand investiert. Eine 
CO2-Bilanzierung des gesamten Gebäudebestands hatte 2022 
ergeben, dass die CO2-Emissionen der Baugemeinschaft deshalb 
bereits sehr weit unter dem bundesweiten Durchschnitt liegen.

1950
1960

1970
1980

1990
2000

2010
2020

2023

4.025
3.661

2.5652.7382.7672.629
1.809555

95

5,7 Mio5,7 Mio

3,2 Mio6,3 Mio
5,1 Mio

3,9 Mio

2,0 Mio273 Tsd16 Tsd

Entwicklung Geschäftsguthaben

Entwicklung Mitglieder

DM DM DM DM DM DM EUR EUR EUR



Investitionen in Sanierung und Neubau 1950-2000 in DM

Investitionen in Sanierung und Neubau 2010-2023 in EURO
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Sanierung, Modernisierung, 
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Vorstand 1949-2024 Aufsichtsrat 1949-2024

Hauptamtliche geschäftsführende 
Vorstandsmitglieder

•	 1949 – 1980:	 Ernst Berg

•	 1978 – 2012: 	 Peter Haltmayer 

•	 seit 2013: 	 Thomas Müller

Nebenamtliche Vorstandsmitglieder

•	 1949 – 1950: 	 Rudolf John

•	 1949 – 1952: 	 Josef Laszlo

•	 1951 – 1952: 	 Josef Lichtenberger

•	 1953 – 1955: 	 Martha Junghans

•	 1953 – 1971: 	 Josef Weber

•	 1956 – 1975: 	 Erwin Heck

•	 1968 – 1974: 	 Klaus Schwaiger 
		  (Baugenossenschaft Grötzingen)

•	 1972 – 1975: 	 Wolfgang Fischer

•	 1976 – 1978: 	 Werner Holzwarth

•	 1981 – 1983: 	 Rudi Kern

•	 1984 – 1990: 	 Rudolf Eisele

•	 1976 – 2011: 	 Klaus Schwaiger

•	 2011 – 2012 	 Thomas Müller 

•	 2013 – 2016: 	 Peter Haltmayer

•	 seit 2016: 	 Thomas Tritsch

Aufsichtsratsvorsitzende

•	 1949 – 1972: 	 Horst Oed

•	 1972 – 1986: 	 Franz Hirth

•	 1986 – 1987: 	 Herbert Schweizer

•	 1988 – 2020: 	 Josef Offele

•	 seit 2020: 	 Axel Münch 

Aufsichtsratsmitglieder

•	 1949 – 1964: 	 Julius Gerber

•	 1949 – 1952: 	 Dr. Tietze

•	 1953 – 1955: 	 Herr Metz

•	 1956 – 1959: 	 Herr Zumstein

•	 1959 – 1964: 	 Otto Hölter

•	 1959 – 1980: 	 Rudi Kern 

•	 1959 – 1968: 	 Anton Milosewitsch

•	 1960 – 1983: 	 Rudolf Eisele

•	 1962 – 1968: 	 Paul Akermann

•	 1962 – 1963: 	 Klaus Dessecker

•	 1962 – 1971: 	 Franz Hirth

•	 1968 – 1976: 	 Ernst Vögele

•	 1969 – 1992: 	 Otto Deininger

•	 1971 – 1975: 	 Josef Weber

•	 1971 – 1980: 	 Kurt Häffner

•	 1971: 	 Erwin Heck

•	 1972 – 1977: 	 Karl Benz

•	 1973 – 1977: 	 Walter Betting

•	 1974 – 1995: 	 Herbert Schweizer

•	 1974 – 1975: 	 Klaus Schwaiger

•	 1975 – 1977: 	 Erwin Heck

•	 1976 – 1978: 	 Wolfgang Fischer

•	 1979 – 2007: 	 Walter Betting

•	 1981 – 2001: 	 Helmut Ohmer

•	 1981 – 1992: 	 Karl Still

•	 1982 – 1996: 	 Hermann Adolf

•	 1985 – 1992: 	 Hans-Joachim Immer

•	 1992 – 1996: 	 Kurt Häffner

•	 1995 – 2001: 	 Waldemar Friedrich

•	 1997 – 2014: 	 Werner Kehrbeck

•	 1997 – 2021: 	 Heinz Lang

•	 seit 2001: 	 Jürgen Schuhmacher

•	 2002 – 2011: 	 Thomas Müller 

•	 2007 – 2016: 	 Thomas Tritsch

•	 seit 2011: 	 Wolfgang Erhard

•	 2015 – 2020: 	 Axel Münch

•	 seit 2016: 	 Anja Wurm

•	 seit 2020: 	 Mathias Heiser 

•	 seit 2021: 	 Tamara Schönhaar



Mietwohnungsbestand

Ettlingen 

Areal Ferning	 Edelbergweg, Feldbergweg, Hasenbergweg, Hellbergweg, Im Ferning, Kehreckweg, Kreuzelbergweg, Wilhelmstraße 

Ettlingen Kernstadt 	� Benedikt-Schwarz-Straße, Dieselstraße, Rheinstraße, Durlacher Straße, Steigenhohlstraße,  
Gottlob-Schneider-Straße, Scheffelstraße, Schleinkoferstraße

Altstadt	 Lauergasse, Martinsgasse, Sternengasse 

Ettlingen-West 	 Erlenweg, Hohewiesenstraße, Kiefernweg, Lärchenweg, Lindenweg, Odertalweg 

Stadtteile

Bruchhausen 	 Geranienstraße, Lachsweg

Ettlingenweier 	 Beierbachstraße

Spessart 	 Waschbachweg, Tannenfeldring

Karlsruhe-Grötzingen 	 Augustenburgstraße, Eugen-Kleiber-Straße, Gustav-Hofmann-Straße, Köblerweg, Krappmühlenweg, Rodbergweg

Landkreis Karlsruhe

Bretten 	 Am Hagdorn, Am Steiner Pfad, Diedelsheimer Straße, Otto-Hahn-Straße, St. Johannesweg

Malsch 	 Adolf-Kolping-Straße

Pfinztal-Söllingen 	 Im Bahnwinkel

Karlsbad-Spielberg 	 Schwarzwaldstraße



Karlsruhe
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